
Was ist mein 
gewünschter Wendepunkt

 in der AGiD? 
Was kann ich für diesen 
Wendepunkt beitragen?

- Von ex-alt zu in-alt
- Den Impuls trage 

ich mit meinem Sein

Wie können wir den Zwischen-
raum zwischen vergangenem 

und Zukünftigem zu einem 
stützenden, schützenden und 
fruchtbaren Raum machen?

Andacht und Interesse in der 
Begegnung mit jedem 

anderen Menschen (& der 
Welt) - Spirituelle Gedanken 

nicht intellektuell 
nehmen lassen

Mutiger für die 
esoterische Substanz 
der Anthroposophie 
einstehen

1. Ergebnisklärungen: z.B. Erkenntnisstand zu 
bestimmten Themen – Experten zu 
bestimmten Themen, vor allen Dingen zu 
polaren – zusammenholen
2. Kontakt zur Umwelt – die 
Möglichkeiten der Gruppierungen & 
Einzelnen auch „innen“ 
transparent machen
3. Tiefstes Interesse am Anderen

UMWANDELN 
& HÖREN

Die AGiD soll 
stärker in die 
Zivilisation hineinwirken
Eine zeitgemäße Sprache 

sprechen lernen

REIFER WERDEN
Es gibt keinen 
Wendepunkt – 

es gibt Wendezeit

Frische Luft 
in neuen 
sozialen Räumen
Ungeahnte neue Qualität 
durch Initiativen

Wie können wir uns in unserer 
internen Kommunikation so 
verändern, dass die Aufgabe der 
Anthroposophie im 21. Jhd. durch 
die AG in das Kulturleben der 
Menschheit gelangt?

Intensives 
Studium der 
Vormittagsvorträge 
der Weihnachtstagung 

In den Zweigen die Statuten 
bearbeiten, um Bewusstsein zu 

entwickeln, ob die AG in der 
Nachfolge der 

Weihnachtstagung lebt

Wandlung ist schon 
vertrauen darauf, dass 
sie weitergeht - 
Apokalypse aushalten

- Offene Bereitschaft 
   für Neues
- Zuhören &  Wahr-    
   nehmen schulen

Öffnung für 
Erfahrungen & 
Gemeinsames statt
Getrenntheit durch die 
„richtige“ Lehre

Interesse & Dialogbereitschaft 
an/für/mit unterschiedlichen 

Perspektiven
Offenes Ohr im Dialog für 

mein Gegenüber

Gefäß bleiben
Gefäß sein

Gefäß werden

           Interesse am Anderen
           Wärme untereinander
           Erkenntnismut
Die Selbsterkenntnis nicht 
vernachlässigen (ist das 
Wichtigste)

Dass wir einander 
grundsätzlich auf 

Augenhöhe begegnen, 
& die Weisheit, die Sophia, im  

        anderen Menschen 
        zu sehen beginnen

Aushalten der Ratlosigkeit, 
was das Neue sein kann!
Aktives Empfangen in Ruhe!
Dass wir uns gegenseitig 
wahrnehmen und 
wahrnehmbar machen

ICH – Präsenz ist für einen 
Wendepunkt nötig – keine 
Widerstände und Menschen 
können mich abbringen, 
meine ganze Kraft für 
AG+Hochschule einzusetzen, 
an meinem Lebensort

Guter Wille im 
Miteinander im Finden 
des Menschenbruders/ 
der Menschenschwester

VERINNERLICHUNG
Umstülpung zum Wesenskern

Es braucht Schmerz-Räume, 
damit das Alte losgelassen 

werden kann

DAS GESPRÄCH mit Anderen
- Öffnen zu anderen Initiativen
- Sprachfähig werden
- Die Zweigarbeit öffnen, 
   neue Themen aufnehmen

Die AGiD im 
esoterischen 

Sinne erlebbar 
machen

Zu den 
Menschen 
kommenEinführungskurse 

für Einsteiger in die 
Anthroposophie

- Aufmerksamkeit und Lauschen 
können, für Unausgesprochenes
- Geistesgegenwart
- Sprachfähigkeit für die Außenwelt 
Das eigene Fragende künstlerisch 
ausdrücken und anbieten    

Lauschend 
in die 

Zukunft

- Weniger Formalismus
- Weniger Struktur
- Mehr Leben
- Mehr Herzenswärme
- Mehr praktische Esoterik

- Grenzen/Distanzen überwinden 
in jeglicher Hinsicht: Mit Neugier, 
Interesse & Vertrauen
- Menschen untereinander &  
   zur Welt
- Menschen/AGiD

- Es ist jetzt absolut an der Zeit, dass Ihr, 
(die junge Generation) da seid & ich erlebe 
Bewegung in der Bewegung, die ich mir 
gewünscht habe. Nur so geht es weiter
- An Generationstreffen teilnehmen
- Austausch – Erleben
- Erkennen – Zusammenklang
- Erfahren

Öffnen für:
- Was geschieht gerade als    
    Zeitereignis? 
    (z.B. Russland / Ukraine)
- Mitgestaltung des 
   Jahreslaufs (z.B. Johanni)

Diese Herzquellenverbun-
denheit, die durch Euch 

Jungen vorhin sich auftun 
durfte, sie ist so heilsam!

- Einen Raum öffnen für 
   andere Ansichten
- Wertfreier Umgang 
   miteinander
- Spielerischer

Viele Menschen außerhalb der 
Anthrowelt kennen Geistiges, ohne zu 

wissen, dass es so ist.
Ich wünsche mir Patenschaften für 

Menschen ohne rosa und blaue Karten
Stichwort: das Zwischenmenschliche

- Bewusstsein von 
   Weltgesellschaft
- Weg von Gewohnheiten 
   & Erwartungen
- Geistesgegenwart

OFFENE 
KOMMUNIKATION

Nach wie vor ist mir ein 
Herzensanliegen: 

Gemeinschaften offen & ehrlich 
zu pflegen

Öffentlichkeitsarbeit z.T. 
mangelhaft. Was beitragen?

- Offenheit in der Begegnung 
mit Andersdenkenden
- Das Suchen von Herz 

zu Herz – Begegnungen

1. Z.B. das Jahreszeitenfest – 
wenn möglich 

– miteinbeziehen
2. Ich würde meine Schrift 

gerne einbringen

Offene Organe entwickeln 
& Üben für ein 

Zusammenarbeiten mit der 
geistigen Welt

Weltgesellschaft werden
Mitdenken

Atmosphäre schaffen

FLOW IM NICHTWISSEN
Vertrauen auf das, was sein und 
wirken will, in der Begegnung 
zwischen Menschen und Jung 

und Alt

- Dem Weltgeschehen 
mehr öffnen

- Das Geschehen zum Gespräch 
auch im Erwachsenenraum mehr 

ermöglichen

Dreischritt: 
Denken – 
Humor – 
Initiative

Im Nichtwissen vertrauen auf 
das, was sein will in der 

Begegnung zwischen Men-
schen und Jung und Alt

Hochschule in die 
Institutionen bringen

Unbedingte Wahrhaftigkeit, 
beruhend auf Offenheit und 
größtmöglicher Transparenz. 

Kein aristokratisches 
Leitungsprinzip. Jeder trägt an 

seinem Ort dazu bei

- Es bedarf immer des 
Menschen

- Ich möchte ein 
Menschen-Fischer sein 
& noch besser werden

Gegenseitige Anerkennung 
als neue Schulung

Gewünschter Wendepunkt: dass Ihr 
jungen Menschen von uns „Alten“ das 

volle Zutrauen für die Impulse innerhalb 
der Anthroposophischen Gesellschaft 
erhaltet! Ich Ältere gebe Euch dieses 

Zutrauen! Ansonsten engagiere ich mich 
innerhalb und außerhalb der AG für 

menschlichen Zusammenhalt

1. Handwerklich / 
Praktisches

2. Zum Praktisch- 
Sozial – Umsetzbares

- Offenheit für die Welt 
& alle Menschen

- Das eigene Fragende 
künstlerisch ausdrücken 

& anbieten                  

Bedeutsam ist für mich, zuerst 
und vor allen Dingen, an dem 

Grundstein zu arbeiten – 
alleine (jeden Tag) und ein Mal 

im Jahr in der Gemeinschaft 
im Zweig

Ich möchte durch mein eigenes 
Bemühen, im Sinne der Anthro-

posophie, die Menschen aus 
meinem Lebensumfeld für die 

Anthroposophie und die Lebens-
felder interessiert machen und 

Unterstützung bewirken

Für mich wäre ein 
Wendepunkt, dass keine 

gesellschaftlichen 
Problematiken im 

öffentlichen Raum, ohne 
eine Stimme aus der 

AGiD geführt werden

„…zeige Deine 
Wunde…“

Transparenz Kommunikation

Bereitschaft zum 
Standortwechsel  

Sozial-
kompetenz 

In größtmöglicher Beweglichkeit 
In weitester & innerlichster Esoterik 



„Initiative ist heilig“ Wir 
müssen sehr gute Gründe 
haben, um die Initiative 
eines Mitmenschen 
zu verhindern!

Es wäre von Vorteil, 
wenn Menschen aus der AG 
ein nicht so elitäres Auftreten 
in der Öffentlichkeit hätten!
Christengemeinschaft 
stärker miteinbeziehen!

Vertiefte 
Wahrnehmung 

des Wollens 
des Anderen

Sonnenkraft im 
Herzen
Ich bin Du
Du bist ich 

„Ja“ sagen zur individuel-
len Freude an der Men-
schenbegegnung

Freude, Klarheit, 
Gegenwart

Die jungen Menschen die sich 
mit dem Esoterischen 
Jugendkreis befassen - da ist 
viel Herzenskraft zu finden

Neugier und 
Lauschen

                          Steiner 
studieren, verstehen, 
vertreten - Menschen 
ausbilden/ gute Ausbil-
dung, kein Geschwafel
Tun/ Welt

Wendepunkt: 
Offene Räume für 
individuelle, freie Initiative, 
die den Zusammen-
hang wollen

Veränderung 
der AG - Mut, 

Offenheit, 
Selbsterziehung, 

Initiativkraft, Hoffnung

AGiD als 
Kulturfaktor für 

brennende Zeitfragen

Künstlerische & 
naturwissenschaftliche 
(goetheanistische!) 
Fortbildungen von 
verschiedenen Menschen

Stärkere Verbindung 
zur Praxis

Wie wird aus der 
inneren Haltung – 
belebte Handlung

Dialogfähige 
herz – & erlebnis-

orientierte Übungen 
anthroposophischer 

Inhalte

Größere 
Weltoffenheit

1. Öffentlichkeit – 
     Zweigarbeit öffnen
2. Fragen der Welt    
     beantworten

Ich stehe an dem Punkt, ob 
ich bleibe oder gehen soll! – 
ist die Gesellschaft noch 
das, was in die Zukunft 
führen kann? Wenn ja -?!

Wie kann frischer 
Wind, besonders für 
Gelegenheiten der 

Zusammenarbeit, wehen 
oder zugelassen werden?

Mehr Anthroposophie 
tun!
Mitfinanzierung 
der Ausbildung 
in Anthroposophie

Weg von der 
Position: „Wir 
wissen alles!“

Menschliches Interesse 
am Anderen - Mitfühlen!
Der Christengemein-
schaft zuwenden

Dass die Beteiligung & 
Gestaltung der MGV 
auch in Zukunft von der 
Jugend wesentlich 
mitgestaltet wird!!!

Kleine Herz- & 
Trageräume mit anderen 

Anthroposophen als 
Zukunftsgemeinschaften, 

in lebendiger 
Gemeinschaft bilden

Ein überlegtes 
Einführungsprozedere für 

neue Mitglieder 
Mehr Gespräche zwischen 

„Alltag“ und Anthroposophie

1. Die AGiD sollte sich 
mehr öffnen – sich in den 
öffentlichen Diskurs stellen
2. In meinem Umkreis in 
diesem Sinne wirken

Mehr Authentizität im 
Umgang mit anderen
erstes wahrheitsstreben im 
Umgang mit sich selbst
Beitragen, durch Vorbild

Ich kann durch neue Aktivi-
tät meinen Gestaltungswil-
len, neue Impulse setzen, 
um aus dem Wendepunkt 

Zukunft gestalten

Kommt es auf 
mich an, wenn es 
um eine Veränderung der 
Gesellschaft, sprich: Spiritu-
alisierung, geht?

Bildung von Begegnungs-
räumen zwischen den 
Generationen, die in 

Andacht und Bewusstsein 
gegenüber dem Geist 

gestaltet sind

Anthroposophie 
mehr in die Öffent-

lichkeit/zu den 
Menschen bringen

Die Welt durch die Augen 
unserer Kinder sehen und 
sie so zu gestalten, wie 
deren Zukunft es erfragt

Die AGiD sollte als 
„Fundament“ 
die soziale 
Dreigliederung 
haben

Mit Anderen in Herzlichkeit & 
Freude in die Anthroposophie 

eintauchen - Offenheit und 
Wertschätzung aller Beiträge

Austausch über biographische 
Dinge, z.B. „wie kam ich zur 

Anthroposophie?“

Zuhören
Mit dem Herzen 
denken lernen

ERNEUERUNGSWILLE
FREUDE AN 
        BEGEGNUNG
         VERTRAUEN IN DIE 
         GEISTIGE WELT

Wie kann sich die AGiD 
mehr öffnen und es den 
interessierten Menschen 
leichter machen, sich auf 
den Weg zu begeben?

Das Entwickeln von 
Formen, um wirkungsvoll 
und weniger angreifbar, 

in die Öffentlichkeit 
zu treten

Verwandlung – was kann ich von 
dem Bisherigen bejahen?
Was braucht mein Mitgefühl, weil es 
noch nicht so geworden ist, wie es 
könnte?
Was kann ich mit Liebe und 
Begeisterung verwandeln?

ARCHAI MICHAEL – 
Führung wieder folgen!! 
Und Akzeptieren seines 

Schicksal ordnenden 
Willens

Zuversicht, 
Offensicht, Offenheit, 
Vertrauen in unser 
Denken, Fühlen und 
Wollen für die Zukunft

Anerkennen + 
Wertschätzen, was andere 
Anthroposophen leisten 
& geleistet haben!

Was will sich in dem 
Anderen zeigen?
Als größtes 
anthroposophisches 
Geheimnis erfragen

Wahrhaftige Esoterik
Gemeinsames Wirken mit allen 

Strömungen
Standhaftigkeit im „geistigen“ 

Tun
In den Wind stellen mit der 

Wende realisiert sich aus der Mitte, der 
Welt, der Zivilisation, Zentraleuropa

Die Anthroposophische Gesellschaft hat 
keine  Mitte mehr oder noch keine

Ich wünsche der AGiD die Kraft, Mitte zu 
stiften - Ich will helfen, die AGiD für die 
Zukunft „fit“ zu machen, d.h. die Wunde 

zu heilen

Zugang auf das Thema: 
ANTHROPOSOPHIE UND WISSEN-
SCHAFT - Ich möchte ehrlich 
zwischen Wissenschaft, Logik 
und Glaube unterscheiden

Offene, persönliche 
Begegnungen in 

Herzenswärme, aber 
auch aus 

Geistesgegenwart

Eine Schule der 
Mensch-Werdung: Wie 

kann sie gelingen? 
(wach fühlen)

Sozial – integrativ
Mehr Anthroposophie 

PRODUZIEREN
Aus kollektiver zur 

individuellen Arbeit - Wende zu Treffen ohne Programm, 
mit …. & Ziel, alles geschieht aus dem 

Willen der Individualitäten, in 
Abstimmung mit der Gemeinschaft
- Erste Impulse & versuche habe ich 

mit den neuen Michaelfesten 
versucht

- Zum Weiterschreiten: 
Verzicht & Mut

- Für die Gesellschaft: 
Offenheit & 

Geistbesinnen

- Ich wünsche mir mehr Esoterik   
   & Wahrhaftigkeit von den  
   AGiD-Repräsentanten, mehr  
   Interesse an der AZ-Arbeit
- Ich bin bereit vorbildhaft 
  dafür zusammenzuarbeiten

Wie bzw. wodurch kann 
der Scheincharakter der 

Institution AGiD 
überwunden werden?

Nicht aufhören 
zu fragen – zu 
hinterfragen

Hosting
Differences

- Ich wünsche mir, dass keine 
Angst herrschen muss vor dem 

Doppelgängerwesen der AG
- Ich nehme mir vor, selber in mir 

an dieser Ent-Ängstigung zu 
arbeiten

Ich wünsche mir, dass 
jedes Mitglied sich als 
Übender erkennt und 
diese Erkenntnis in die 

Gesellschaft trägt

- Spirituelle Ausstrahlung
- Meditieren lernen
- Gedanken – Impulse – 
   Qualitätswendepunkte
- Vertiefen der Inhalte 
    z.B. in der Zweigarbeit
- „dran“ bleiben
- „weiterdenken“
- Kontinuität der Arbeit

Vertrauend
Frei-lassend

- Auf mein Gegenüber 
hören, mich in 

„Es“ hineinversetzen
- Mein Herz für dieses 

Wesen öffnen & die 
Begegnung vertiefen

Was ist mein 
gewünschter Wendepunkt

 in der AGiD? 
Was kann ich für diesen 
Wendepunkt beitragen?
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